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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 7. Mai, 9.30 Uhr, Platzl Hotel, Sparkassenstraße 10
Anlässlich der Mitgliederversammlung des Bundesverbandes der obst-, 
gemüse- und kartoffelverarbeitenden Industrie (BOGK) spricht Bürger-
meister Manuel Pretzl ein Grußwort. Der BOGK vertritt den sechstgrößten 
Wirtschaftszweig der deutschen Ernährungsindustrie.

Wiederholung
Dienstag, 7. Mai, 11 Uhr, Karl-Valentin-Brunnen am Viktualienmarkt
In Vertretung des Oberbürgermeisters eröffnet Stadtrat Otto Seidl 
(CSU-Fraktion) zusammen mit Kommunalreferentin Kristina Frank und 
Innungs-Obermeister Heinz Hoffmann den 3. Brotmarkt auf dem Viktuali-
enmarkt am Karl-Valentin-Brunnen. Diese Veranstaltung ist eine Koopera-
tion mit der Bäcker-Innung München und Landsberg und den Markthallen 
München.

Wiederholung
Dienstag, 7. Mai, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Christine Strobl begrüßt bei einem Stehempfang Personal 
im Erziehungsdienst und Pflegekräfte.

Donnerstag, 9. Mai, 12 Uhr, Berufliches Schulzentrum, Deroystraße 1
Stadträtin Gabriele Neff (Fraktion FDP – HUT) in Vertretung des Ober-
bürgermeisters sowie Ministerialrat Dr. Robert Geiger vom Bayerischen 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus sprechen Grußworte zum 
zehnjährigen Bestehen des Projekts „goMOVET – Mobility across Europe“, 
das europaweit den Bildungsaustausch fördert.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 9. Mai, 14 Uhr, Bühne Marienplatz
Oberbürgermeister Dieter Reiter eröffnet den Europa-Tag. Der Europa-Tag 
steht im europäischen Wahljahr unter dem Motto „Was tut Europa für 
mich? Finden Sie es heraus“. Bis 20 Uhr bietet die Veranstaltung Reden, 
Diskussionen, Informationsstände und ein großes Kulturprogramm.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 13. Mai, 19.30 Uhr, Gaststätte Mehfeld’s, Guardinistraße 98 a 
(rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Meldungen

Rund 22.000 Besucher beim Tag der offenen Tür der Stadt
(6.5.2019) Die Arbeit der Stadtverwaltung und der städtischen Betriebe 
stößt bei den Münchnerinnen und Münchnern offensichtlich auf großes 
Interesse. Rund 22.000 Besucherinnen und Besucher haben am Samstag 
das Angebot genutzt, im Rathaus sowie in zahlreichen anderen städtischen 
Einrichtungen – von den Museen bis zur Feuerwehr, von der Verkehrsleit-
zentrale bis zu den Stadtwerken – hinter die Kulissen zu blicken.
Zahlreiche Besucherinnen und Besucher nutzten die Gelegenheit, Ober-
bürgermeister Dieter Reiter einmal persönlich zu erleben und das Büro 
zu sehen, von dem aus die Geschicke der Stadt gelenkt werden. Mit den 
insgesamt rund 500 Besuchern diskutierte der Oberbürgermeister aktuelle 
Themen der Stadt – von Fragen zu Verkehrsplanung und Wohnungsbau 
über die Sanierung des Gasteig und die Baustellen in der Stadt bis hin zu 
E-Scootern und öffentlichen Toiletten. „Neben meinen Bürgersprechstun-
den ist der Tag der offenen Tür für mich eine weitere tolle Gelegenheit, 
mit den Münchnerinnen und Münchnern direkt ins Gespräch zu kommen“, 
sagte OB Reiter. „Und wenn’s wie heute mehr Lob als Kritik gibt, freut 
mich das natürlich ganz besonders.“
Auch Reiters Bürgermeisterkollegen Manuel Pretzl und Christine Strobl 
waren beim Tag der offenen Tür gefragte Gesprächspartner. Zwei Stunden 
lang unterhielten sie sich mit Bürgerinnen und Bürgern über aktuelle Fra-
gen der Stadtpolitik und persönliche Anliegen. Und auch die Stadtratsfrakti-
onen konnten sich über ein reges Besucherinteresse freuen.
Insgesamt wollten sich über die Münchner Kommunalpolitik rund 6.000 
Bürgerinnen und Bürger informieren.
Im Rathaus insgesamt wurden mehr als 8.000 Besucherinnen und Besu-
cher gezählt. Groß war der Andrang hier nicht nur auf den Rathaus-Balkon, 
auf dem die Fußballer des FC Bayern ihre Titel feiern. Auch der Große und 
Kleine Sitzungssaal waren Besuchermagneten. Hier lag das Goldene Buch 
der Stadt aus, in das sich Staatspräsidenten und gekrönte Häupter, Welt-
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meister und Olympiasieger bei ihrem Empfang im Rathaus eintragen. Auch 
ausgewählte Geschenke, die die Stadt im Laufe der Jahre von ihren Gäs-
ten erhalten hat, konnten bestaunt werden. Dazu präsentierten die Schü-
lerinnen und Schüler der Städtischen Sing- und Musikschule ihr Können. 
Doch das Angebot im Rathaus reichte noch weiter: Es präsentierten sich 
die München Klinik, die städtische Wohnungsbaugesellschaft GWG und die 
Behördennummer 115 ebenso wie das Fundbüro. Daneben informierte die 
Kämmerei über die Finanzen der Stadt, die Rentenberatung gab wichtige 
Tipps fürs Alter und beim Personal- und Organisationsreferat gab es nicht 
nur als Andenken ein Bild aus der Fotobox, sondern auch jede Menge 
Tipps und Informationen zur Landeshauptstadt München als Arbeitgeberin. 
Für kostenlose Erfrischung sorgte die M-Wasserbar.
Etwa 1.000 Besucherinnen und Besucher nutzten darüber hinaus die Ge-
legenheit, kostenlos den Rathausturm hinauf zu fahren und von dort einen 
herrlichen Blick über die Altstadt zu genießen.
Auf dem Marienplatz erfuhren Interessierte vom Referat für Gesundheit 
und Umwelt Wissenswertes rund um die Themen „Förderung Elektromo-
bilität“ und „Suchtprävention“ oder mehr über die Klimaschutzkampagne 
„München Cool City“. Darüber hinaus gab es bei der Impfsprechstunde 
nützliche Ratschläge. Wegen des unbeständigen Wetters mussten die Mit-
machangebote des Referats für Bildung und Sport kurzfristig in die Rats-
trinkstube umziehen.
Einen großen Ansturm erlebten die vier Feuerwachen Sendling, Pasing, 
Föhring und Riem: knapp 8.000 Besucher wurden hier insgesamt gezählt. 
Denn viel Spannendes gab es in den Wachen zu erleben – von Fahrzeug-
schauen über Einsatzvorführungen bis hin zum Reanimationstraining für 
Laien.
Mit zahlreichen Angeboten nahmen auch wieder die städtischen Kulturein-
richtungen am Tag der offenen Tür teil – vom Stadtmuseum über das Len-
bachhaus und die Villa Stuck bis hin zur Artothek und den Kunstarkaden, 
dem Jüdischen Museum und dem NS-Dokumentationszentrum.
Mit einem eigenen Schwerpunkt waren diesmal auch die Stadtwerke 
München vertreten. In der SWM-Zentrale drehte sich alles um das Thema 
„Glasfaser, Smart Meter und Smart City“. In Vorträgen und Anschauungs-
beispielen erklären Mitarbeiter des SWM, wie sie die Stadt mit Glasfaser 
erschließen, wie die neue Zählertechnik zur Digitalisierung der Energie-
wende beiträgt und welche Digitalisierungsvorhaben die SWM noch rea-
lisieren. Besichtigt werden konnte auch die Technische Basis Fröttmaning 
mit ihrer U-Bahn-Werkstatt, der Trinkwasser-Hochbehälter im Forstenrieder 
Park, das Wasserkraftwerk Isarwerk 2, die Geothermie-Baustelle im Heiz-
kraftwerk Süd und die Fernkälteerzeugung in den Tiefen des Stachusbau-
werks. Außerdem boten die Stadtwerke eine Technikführung durch das 
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Michaelibad, das Umspannwerk Schwabing und die Gasdruckanlage in der 
SWM-Zentrale. Insgesamt konnten die Stadtwerke-Angebote fast 5.000 
Besucherinnen und Besucher verzeichnen.

München feiert kulturelle Vielfalt auf dem Europa-Tag 2019
(6.5.2019) München bekennt sich zu Europa: Am Donnerstag, 9. Mai, ist 
Europa-Tag und die Stadt feiert zwei Wochen vor den Europawahlen den 
Jahrestag zur Gründungsrede der Europäischen Union. Von 14 Uhr an 
erleben Besucherinnen und Besucher auf dem Marienplatz ein buntes 
Programm voller Politik, Kultur und Unterhaltung. Neu in diesem Jahr: die 
Feierlichkeiten werden ausgedehnt und finden auch in der Kaufinger- und 
Rosenstraße sowie am Rindermarkt statt. 
Der für die kommunale Europaarbeit zuständige Referent für Arbeit und 
Wirtschaft Clemens Baumgärtner: „Am Europa-Tag feiert unsere Stadt ihre 
Verbundenheit mit der Europäischen Gemeinschaft. Kurz vor der Europa-
wahl erhält die Feier eine besondere Bedeutung. München bekennt sich zu 
Europa. Der Europa-Tag zeigt, wie viel Europa in München steckt. Er zeigt 
auch, wie viel München in Europa steckt. Finden Sie es heraus, in Gesprä-
chen mit Fachleuten und Politikern, durch vielfältige Informationsangebote, 
durch Diskussionen. Die kulturelle Vielfalt Europas lässt sich beim Kultur-
programm des Europa-Tags erleben. Bringen Sie sich aktiv in den Dialog 
für ein demokratisches Europa ein.“ 
Das Programm am Europa-Tag 2019
Nach der Eröffnung durch Oberbürgermeister Dieter Reiter bieten die un-
terschiedlichsten Akteure zwischen 14 und 20 Uhr ein buntes Programm 
für Kinder, Jugend und Familien mit vielfältigen Aktionen, Politik, Kultur, 
Akrobatik und Musik. Auf der Bühne am Marienplatz zeigen eine spanische 
Flamenco-Gruppe und die Akrobatengruppe Moviemento mitreißende Ein-
lagen. Poetry Slamerin Meike Harms gibt ihre Wortakrobatik zum Besten.
Zudem werden zahlreiche Reden und Gespräche zum Thema Europa und 
der Europawahl am Sonntag, 26. Mai, stattfinden, unter anderem mit dem 
bayerischen Staatsminister für Bundes- und Europaangelegenheiten und 
Medien, Dr. Florian Herrmann.
Für musikalische Stimmung sorgt ab 18.30 Uhr der Kabarettist und 
Soul-Musiker Ecco Meineke mit seiner Band Ecco DiLorenzo „Smart & 
handsome“ bei einem kostenlosen Live-Konzert.
Im Prunkhof des Rathauses wird auch in diesem Jahr wieder eine Kunstak-
tion, die „Herzensangelegenheit“, stattfinden, bei der Besucherinnen und 
Besucher Wünsche und Visionen für Europa an ein riesiges Herz heften 
können. Zudem gibt es bei einem Gewinnspiel tolle Preise zu gewinnen, 
zum Beispiel eine Reise nach Brüssel.
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Die Feier am 9. Mai bildet gleichzeitig den Höhepunkt der bereits im Juli 
2018 gestarteten Initiative „Munich4Europe“ der Stadt München, mit der 
die Stadt im letzten Jahr ein Zeichen für Europa gesetzt hat. Nach Statio-
nen im Olympiapark, im Bavariapark, am Moosacher St.-Martins-Platz und 
am Gasteig macht der monumentale Schriftzug #Munich4EUROPE seinen 
letzten Halt auf dem Münchner Marienplatz. Besucherinnen und Besucher 
haben dann noch einmal die Gelegenheit, sich vor der 23 Meter langen 
und 2,40 Meter hohen Skyline zu fotografieren und ihr Selfie mit dem 
Hashtag #munich4EUROPE in die Welt zu schicken.
Den ganzen Nachmittag sind Foodtrucks mit bayerisch-europäischen Spe-
zialitäten und viele Informationsstände auf dem Marienplatz und in der 
angrenzenden Fußgängerzone geöffnet. Dort erfahren Besucherinnen und 
Besucher zum Beispiel: Wie komme ich als Schülerin, als Auszubildende 
oder als Lehrkraft ins europäische Ausland mit Erasmus+? Was macht die 
Landeshauptstadt, um Münchens Interessen in der EU zu vertreten? Wo 
gibt es eine Anlaufstelle für alle praktischen Fragen zum Leben und Arbei-
ten in der EU? Wie kann ich mich für Europa engagieren? 
Vor dem Münchner Rathaus informiert zudem der Europawahlbus der Bay-
erischen Staatskanzlei über die Wahl zum Europäischen Parlament.
Veranstalter und Partner des Europa-Tags
Zur Feier des Europa-Tags lädt die Landeshauptstadt München jedes Jahr 
gemeinsam mit den Vertretungen der Europäischen Kommission und des 
Europäischen Parlaments in München sowie der Europa-Union München 
ein. In diesem Jahr ist zusätzlich erstmals die Bayrische Staatskanzlei als 
Partner am Europa-Tag beteiligt. Das Referat für Bildung und Sport ist 
mit dem Fachbereich Internationale Bildungskooperationen Partner. Die 
Bayerische Landeszentrale für politische Bildungsarbeit unterstützt die 
Aktion „Europa in Bewegung“. Die Abendzeitung München beteiligt sich 
am Europa-Tag und ermöglicht die Aktion „Herzensangelegenheit Europa“. 
Der Europa-Tag findet im Rahmen der Münchner Europa-Wochen statt, die 
in diesem Jahr zum zweiten Mal von 2. bis 16. Mai laufen.Weitere Infos 
und das gesamte Programm gibt es unter www.muenchen.de/europa und 
www.munich4europe.de/blog.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Die Blade Night feiert am 13. Mai ihr Comeback 
(6.5.2019) Die Blade Night ist zurück. Nach zweijähriger Pause dürfen die 
Münchnerinnen und Münchner wieder jeden Montagabend auf Roller-
blades auf einer abgesperrten Strecke ihre Stadt erkunden und aus ganz 
neuen Perspektiven kennenlernen. Der Auftakt findet am Montag, 13. Mai, 
statt. Los geht’s ab 19 Uhr auf dem Platz vor dem Verkehrsmuseum ober-
halb der Bavaria mit der Strecke West, eine von vier Routen. Dort bietet 

www.muenchen.de/europa
www.munich4europe.de/blog
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der Veranstalter Green City e.V. ein vielfältiges Rahmenprogramm mit Mu-
sik, Skate-und Schutzausrüstungsverleih, Skatekursen und vielem mehr. 
Um 21 Uhr beginnt dann die Rundfahrt. Aus Sicherheitsgründen findet die 
Blade Night nur bei schönem Wetter statt.
An der Blade Night können Anfänger und Profis teilnehmen, alle Bürge-
rinnen und Bürger sind willkommen. Erfahrene Blade Guards begleiten 
die Skaterinnen und Skater und stehen mit Rat und Tat zur Seite. Die Teil-
nahme ist kostenfrei, Hauptsponsor der Blade Night ist heuer der Sport-
artikelhersteller K2. Im November vergangenen Jahres hatte der Stadtrat 
beschlossen, die Blade Night 2019 mit einem Verlustausgleich von 30.000 
Euro zu bezuschussen. 
Die letzte Blade Night des Jahres 2019 findet laut Plan am 9. September 
statt.
Mit über 6.000 Skaterinnen und Skatern pro Veranstaltung und zirka 
75.000 Jahresteilnehmerinnen und Jahresteilnehmern ist die Blade Night 
die größte Nachtskate-Veranstaltung Deutschlands. Gleichzeitig ist sie ein 
Statement für den Klimaschutz und steht für den Wunsch nach alternativen 
Formen der Stadtgestaltung und -planung: mehr Raum für Fußgänger, Bla-
der und Radfahrer und eine Einschränkung des städtischen Autoverkehrs. 

Erziehungskräfte gesucht: Stadt lädt zu Infotag ein
(6.5.2019) Ein attraktives Gehalt, einen sicheren Arbeitsplatz und beste Kar-
rierechancen: Das bietet die Landeshauptstadt München pädagogischen 
Fach- und Ergänzungskräften. Am Freitag und Samstag, 10. und 11. Mai, 
stellt sich die Stadt im Rahmen eines Schnuppertags als Arbeitgeberin vor 
und informiert über die pädagogische Arbeit in den städtischen Kinderkrip-
pen, Kindergärten, Horten, Häusern für Kinder sowie Tagesheimen. Bereits 
seit 2009 veranstaltet die Stadt München die Veranstaltung mit dem Ziel, 
pädagogische Fach- und Ergänzungskräfte zu gewinnen.
Treffpunkt für interessierte Teilnehmerinnen und Teilnehmer ist am Freitag 
um 18.30 Uhr im Gebäude an der Landsberger Straße 30. Dort befindet 
sich die Abteilung KITA des Referats für Bildung und Sport. Themen des 
Schnuppertags sind das Bewerbungsverfahren, die Möglichkeiten der Fort- 
und Weiterbildung sowie der Personalentwicklung. Um den Besucherinnen 
und Besuchern einen Eindruck von der pädagogischen Arbeit vor Ort zu 
geben, steht am Samstag um 10 Uhr ein Besuch der städtischen Kinderta-
geseinrichtung Preysingstraße 60b/62 auf dem Programm. Die Einrichtung 
betreut Kinder im Alter von drei bis zehn Jahren. Die Kita ist erreichbar mit 
der Tram 21, Haltestelle Wörthstraße in Richtung St.-Veit-Straße.
Weitere Informationen zur Anmeldung sowie zum Ablauf des Schnupper-
wochenendes gibt es unter www.erzieher-in-muenchen.de oder telefo-
nisch unter 233-8 40 99 zu erfahren. Die Landeshauptstadt München ist 

www.erzieher-in-muenchen.de%20
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Trägerin von rund 450 Kindertageseinrichtungen und Tagesheimen und 
bietet Arbeitsplätze in Kinderkrippen, Kindergärten, Horten, Häusern für 
Kinder und Tagesheimen. Die pädagogische Arbeit reicht von der inklusiven 
Bildung bis hin zur tiergestützten Pädagogik.

Zurück in den Beruf mit power_m beim Aktionsforum Wiedereinstieg
(6.5.2019) Wie die Rückkehr in den Beruf nach einer Familienphase gelin-
gen kann, zeigt das Projekt power_m beim Aktionsforum Wiedereinstieg. 
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft lädt Frauen und Männer ein, die für 
die Erziehung von Kindern oder wegen der Pflege von Angehörigen beruf-
lich pausiert haben. Das Aktionsforum Wiedereinstieg findet am Mittwoch, 
15. Mai, von 9 bis 13 Uhr, im Berufsinformationszentrum (BIZ), Kapuziner-
straße 30, statt und wird gemeinsam mit der städtischen Gleichstellungs-
stelle für Frauen und der Agentur für Arbeit organisiert. Die Veranstaltung 
ist kostenfrei. Für Kinderbetreuung vor Ort ist bei Voranmeldung bis Mitt-
woch, 8. Mai, per E-Mail an sommerkinder-m@die-gfi.de ebenfalls gesorgt. 
In Vorträgen und Workshops können sich Interessierte unter anderem über 
Erfolgsfaktoren für den Wiedereinstieg informieren, Existenzgründung für 
Frauen, Anforderungen von Arbeitgebern und über Marketing in eigener 
Sache. Beim Markt der Möglichkeiten bieten Fachleute an den Infoständen 
individuelle Beratung und einen kostenlosen Check der Bewerbungsunter-
lagen. Zu gewinnen sind Termine von Bewerbungsfotoshootings. 
Im Projekt power_m unterstützen sechs Münchner Weiterbildungseinrich-
tungen gemeinsam mit dem Referat für Arbeit und Wirtschaft Frauen und 
Männer beim Wiedereinstieg. Rund 4.700 Personen haben bisher von den 
Angeboten profitiert, davon konnten 66 Prozent in kurzer Zeit in den Ar-
beitsmarkt integriert werden. 
Weitere Informationen sind unter www.muenchen.de/mbq abrufbar.

Der Willibaldplatz wird deutlich aufgewertet
(6.5.2019) Das Baureferat gestaltet den Willibaldplatz in Laim neu und 
schafft dort mehr Aufenthaltsqualität. Die Arbeiten starten heute und sol-
len im Herbst abgeschlossen werden. Der Bauausschuss des Münchner 
Stadtrats hat am 26. Februar die Genehmigung für die Ausführung und die 
Kosten von 2,3 Millionen Euro erteilt.
Die südliche Fahrbahn des Willibaldplatzes wird zu einem Fußgängerbe-
reich, der ein attraktives Vorfeld vor den bereits bestehenden Läden bieten 
wird. Für Veranstaltungen sind im Boden versenkbare Elektroanschlüsse 
vorgesehen. Der Bereich schließt künftig direkt an die Trambahnwende-
schleife an. Die Busspur wird auf ein notwendiges Maß von 3,5 Metern 
zurückgebaut und eine Bushaltestelle für den Schienenersatzverkehr er-
richtet. Die Baumreihe entlang der bestehenden Gehbahn im Norden wird 

www.muenchen.de/mbq
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um eine zweite Reihe von Bäumen ergänzt. Insgesamt werden auf dem 
Platzbereich 29 Bäume neu gepflanzt. Indirekt beleuchtete Sitzinseln und 
Sitzbänke ermöglichen ein Verweilen auf dem neuen, grünen Willibald-
platz. Die Planungen wurden bei zwei Bürgerbeteiligungsveranstaltungen 
vorgestellt und diskutiert, wobei die präsentierten Vorschläge bei den Bür-
gerinnen und Bürgern auf sehr positive Resonanz stießen. Dabei wurde 
der Wegfall von einigen der 32 bestehenden Parkplätze zugunsten einer 
grundsätzlichen Aufwertung des Umfelds akzeptiert; um den Platzbereich 
werden zukünftig 22 Parkplätze zur Verfügung stehen.
Die Arbeiten beginnen mit dem Umbau der nördlichen Platzfläche zwi-
schen der Agnes-Bernauer-Straße und der Trambahnwendeschleife. Mit 
dem Beginn der Sommerferien wird anschließend im südlichen Bereich 
der Platzfläche gearbeitet. Dann wird auch der Belag im Gleisbereich neu 
hergestellt, wobei die Trambahnwendeschleife gesperrt werden muss. Für 
den Schienenersatzverkehr der MVG werden während der Bauzeit provi-
sorische Haltestellen in der Agnes-Bernauer-Straße eingerichtet. Der Taxis-
tand wird in die bestehende Parkbucht entlang der Agnes-Bernauer-Straße 
verlegt. Voraussichtlich ab den Sommerferien können auch die Anschluss-
bereiche der Willibald- und der Reutterstraße neu hergestellt werden. Da-
für wird die Willibaldstraße auf Höhe des Willibaldplatzes in Fahrtrichtung 
Agnes-Bernauer-Straße einbahngeregelt. In der Reutterstraße erfolgt die 
Einbahnregelung in gegenläufiger Richtung.
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen finden sich in den Beschlüs-
sen des Bauausschusses vom 26. Februar 2019 (Sitzungsvorlage Nr. 14-
20/V 14008) und 30. Januar 2018 (Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 07939).

Zehn Jahre goMOVET an der Deroystraße
(6.5.2019) Die Städtische Berufsschule für Fertigungstechnik und die Städ-
tische Berufsschule für Metall – Design – Mechatronik, die beide in der 
Deroystraße 1 beheimatet sind, zeichnen sich seit vielen Jahren durch ihre 
herausragende Europaarbeit aus. Sie pflegen intensive Kontakte zu auslän-
dischen Berufsschulen und führen Projekte zur Entwicklung von Bildungs-
modulen und zum Austausch von Auszubildenden sowie von Lehrkräften 
durch.
Durch den Austausch werden andere Kulturen erlebt, Toleranz und Solidari-
tät entwickelt, Europa erlebt und Schlüsselqualifikationen für die persönli-
che und berufliche Weiterentwicklung erworben.
Im Rahmen des Projekts „goMOVET – Mobility across Europe“ werden 
nun bereits seit zehn Jahren Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte 
und Ausbilder zu Lernaufenthalten zu Partnerschulen in der Slowakei, Finn-
land, Dänemark, Holland, England, Spanien und die Schweiz entsendet.
(Siehe auch unter Terminhinweise)



Rathaus Umschau
6.5.2019, Seite 10

MVHS-Führung im Münchner Stadtmusem
(6.5.2019) Am Donnerstag, 9. Mai, 16 Uhr, findet eine Führung der Münch-
ner Volkshochschule (MVHS) durch die Ausstellung „Migration bewegt die 
Stadt. Perspektiven wechseln“ im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1,statt. 
München war und ist Einwanderungsstadt. Das Münchner Stadtmuseum 
und das Stadtarchiv erforschen seit 2015 gemeinsam die Geschichte und 
Gegenwart Münchens aus dieser Perspektive. Die Ergebnisse und Einsich-
ten des Projekts sind seit September 2018 in 15 Stationen in der Dauer-
ausstellungen „Typisch München!“ zu sehen. Der Rundgang stellt einige 
der Objekte vor, die für Geschichte und Gegenwart des Migrationsgesche-
hens in München stehen und zu einem Perspektivwechsel einladen. Das 
Tagesticket kostet ermäßigt 2 Euro, die Führung kostet 7 Euro und ist di-
rekt an den Guide zu zahlen.

Monacensia: Lesung aus den Tagebüchern von Erich Mühsam 
(6.5.2019) Der Anarchist und Dichter Erich Mühsam kam 1909 im Alter 
von 30 Jahren nach München und wurde zu einer zentralen Figur der 
Schwabinger Bohème. An der Revolution und Räterepublik in Bayern war 
er maßgeblich beteiligt. Über 15 Jahre lang, von 1910 bis 1924, hielt Erich 
Mühsam sein Leben in Tagebüchern fest. Seine Aufzeichnungen sind stilis-
tisch pointiert und zugleich schonungslos – auch sich selbst gegenüber. Vor 
allem sind sie niemals langweilig. Seit 2011 erscheinen die Tagebücher von 
Erich Mühsam in historisch edierter Ausgabe im Verbrecher Verlag. Soeben 
ist der letzte Band, der das Jahr 1924 umfasst, erschienen. 
Unter dem Titel „Sich fügen heißt lügen“ feiert die Monacensia im Hil-
debrandhaus, Maria-Theresia-Straße 23, am Donnerstag, 9. Mai, um 19 
Uhr, den Abschluss des Editionsprojekts. Aus Texten von Erich Mühsam 
lesen Kristine Listau und Jörg Sundermeier vom Verbrecher Verlag, der Co-
mic-Zeichner Jan Bachmann, die Literaturwissenschaftlerin und Kuratorin 
der Ausstellung „Dichtung ist Revolution“ Laura Mokrohs sowie Lisa-Kat-
harina Förster von der Monacensia. Der Schweizer Künstler Jan Bachmann 
hat sich Erich Mühsam aus zeichnerischer Perspektive genähert und prä-
sentiert exklusiv neue Zeichnungen.
Veranstalter ist die Monacensia im Hildebrandhaus in Kooperation mit dem 
Verbrecher Verlag und dem Jüdischen Museum München. Der Eintritt ist 
frei. Einlass ab 18.30 Uhr über den Eingang an der Siebertstraße 2. Eine 
Anmeldung per E-Mail an monacensia.programm@muechen.de ist erfor-
derlich.
Eine Veranstaltung im Begleitprogramm zur Ausstellung „Dichtung ist 
Revolution. Kurt Eisner, Gustav Landauer, Erich Mühsam, Ernst Toller“, die 
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noch bis 30. Juni in der Monacensia im Hildebrandhaus zu sehen ist. Wei-
tere Infos unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia. 
Das Projekt „Dichtung ist Revolution“ ist Teil des stadtweiten Programms 
„1918/2018. Was ist Demokratie?. Weitere Informationen online unter 
www.muenchen.de/wasistdemokratie.

%20www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia
www.muenchen.de/wasistdemokratie
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 6. Mai 2019

Kampf dem Straßenlärm – Stadt soll Initiative gegen laute Auspuffan-
lagen und Soundgeneratoren ergreifen!
Antrag Stadtrat Richard Quaas (CSU-Fraktion) vom 11.6.2018

Hohe Feinstaubbelastung durch Streusplitt!
Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU-Fraktion) vom 7.3.2019
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Kampf dem Straßenlärm – Stadt soll Initiative gegen laute Auspuffan-
lagen und Soundgeneratoren ergreifen!
Antrag Stadtrat Richard Quaas (CSU-Fraktion) vom 11.6.2018

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle:

Nach Paragraph 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher 
Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung 
der Stadtrat zuständig ist.

Ihr an das Kreisverwaltungsreferat gerichteter Antrag hat die Eindämmung 
von Straßenlärm, verursacht durch Auspuffanlagen und Soundgeneratoren 
zum Ziel. Unter anderem beantragen Sie, dass sich die Landeshauptstadt 
auf nationaler wie internationaler Ebene für eine Reduzierung des Straßen-
lärms einsetzt.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen in Abstimmung mit dem 
Herrn Oberbürgermeister auf diesem Wege zu Ihrem Antrag Folgendes 
mit:

In Ihrem Antrag Nr. 14-20/A 04165 fordern Sie, dass sich die Stadt über 
den Deutschen Städtetag beim Bund und bei der Europäischen Union für 
Maßnahmen gegen den Straßenlärm, zum Beispiel durch laute Auspuffan-
lagen, einsetzt sowie eigene Maßnahmen, gegebenenfalls in Zusammen-
arbeit mit der Polizei, ergreift.

Das Kreisverwaltungsreferat nimmt wie folgt, unter Einbindung des Refe-
rats für Gesundheit und Umwelt – Sachgebiet Lärmvorsorge – und des Po-
lizeipräsidiums München – Polizeiliche Verkehrsaufgaben/Abteilung Einsatz 
– Stellung:

1. Verbot von Klappenauspuffanlagen und anderen technischen Ein-
richtungen zur Erzeugung des sogenannten „Motorsounds“ sowie 
einer Erhöhung der Strafen bei Zuwiderhandlungen.
Im Rahmen des Typgenehmigungsverfahrens hat die Europäische Union 
die Anforderungen an das Emissionsverhalten bei Kraftfahrzeugen durch 
Absenkung von Grenzwerten sukzessive verbessert.
Die am 1.7.2016 in Kraft getretene EU-Verordnung Nr. 540/2014 definiert 
Grenzwerte für die Geräuschpegel von Fahrzeugen (und deren Auspuffan-
lagen) der Fahrzeug-Klassen M (Fahrzeuge zur Personenbeförderung mit 
mindestens 4 Rädern) und N (Fahrzeuge zur Güterbeförderung mit minde-
stens 4 Rädern). Neufahrzeuge dürfen seitdem mit Schalldämpferanlagen 
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mit manuell anpassbaren Betriebsarten beziehungsweise mit Austausch-
schalldämpferanlagen (zum Beispiel Klappenauspuff) nicht lauter als die 
entsprechenden Fahrzeuge mit Serienschalldämpfer beziehungsweise 
nicht lauter als die zugrunde zu legenden gesetzlichen Grenzwerte sein.
Die aktuell gültigen Grenzwerte liegen je nach Leistungs-Masse-Verhältnis 
zwischen 72 Dezibel und 82 Dezibel und sollen in den kommenden Jahren 
schrittweise weiter gesenkt werden.
Allerdings sind diese Grenzwerte nur bei Neuzulassungen einzuhalten 
und gelten nicht rückwirkend für Fahrzeuge, die vor Juli 2016 zugelassen 
wurden. Nach Recherche der Zulassungsbehörde waren am 1.1.2018 bun-
desweit 46,5 Millionen Personenkraftwagen zugelassen, 13,5% dieser 
Fahrzeuge (6277500 Fahrzeuge) waren unter zwei Jahren alt und unter-
lagen somit den neuen Grenzwerten. Bei den in München zugelassenen 
Fahrzeugen lag der Anteil der Fahrzeuge mit einem Erstzulassungsdatum 
von weniger als zwei Jahren sogar bei 24,4%, was jedoch auch auf die 
neuwertigen Fahrzeuge zurückzuführen sind, welche auf die Firmen SIXT 
GmbH & Co Autovermietung KG und BMW AG registriert waren.
Seitens der Verkehrsordnungsbehörden bestehen keine Möglichkeiten, ge-
gen das vielfach als störend empfundene Lärmspektrum spezieller Auspuf-
fanlagen tätig zu werden, wenn diese rechtlich zugelassen sind.

2. Verpflichtende wirksame Schalldämpfer bei Krafträdern zur Lärmre-
duzierung
Die Anforderungen an die Geräusche von Krafträdern im Rahmen der Fahr-
zeugtypgenehmigung sind in den EU-Verordnungen Nr. 134/2014 sowie Nr. 
168/2013 und der UNECE-R41.04 festgelegt.
Die EU-Verordnung Nr. 168/2013 ist am 1.1.2016 in Kraft getreten und gibt 
konkrete Geräuschgrenzwerte für Krafträder vor. Je nach Fahrzeugklasse 
sind Geräuschemissionen bis maximal 80 Dezibel zulässig. Diese Werte 
sind verpflichtend und Voraussetzung für eine Typengenehmigung. Aller-
dings gelten sie ebenfalls nur bei Neuzulassung von Fahrzeugen und nicht 
rückwirkend für Krafträder, die vor 2016 zugelassen wurden. Bei Krafträ-
dern steht zu befürchten, dass die neuen Grenzwerte leider erst später 
zu den gewünschten Ergebnissen führen, da laut Auskunft des Kraftfahrt-
Bundesamtes Krafträder in Deutschland je nach Bundesland zwischen 16,1 
und 19,8 Jahren alt sind.

3.Regelmäßige Kontrollen im Form von Schwerpunktaktionen im 
Stadtgebiet durch die Polizei
Im fließenden Verkehr obliegt die Kontrolle und Überwachung des Verkehrs 
ausschließlich der Polizei. Diese kann im Rahmen einer Kontrolle ein Fahr-
zeug nur dann außer Betrieb setzen, wenn es verkehrsunsicher ist. In der 
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Regel stellt die Verkehrsunsicherheit wiederum ein amtlich anerkannter 
Sachverständiger fest.
In Fällen von leichten oder erheblichen Mängeln, kann die Polizei ein Ord-
nungswidrigkeitsverfahren eröffnen und zudem der zuständigen Zulas-
sungsbehörde eine Mängelanzeige in Kopie übersenden.
Vom Polizeipräsidium München werden regelmäßig Schwerpunktkontrollen 
zum Thema „Eindämmung von Fahrzeuglärm“ durchgeführt. Schwerpunkt-
mäßig standen hierbei Veränderung an Fahrzeugen, welche das Geräusch-
verhalten beeinflussen, Geschwindigkeitsüberschreitungen und unnötiges 
Verursachen von Lärm im Vordergrund. So wurden beispielsweise während 
Schwerpunktaktionen mehrere Fahrzeuge aufgrund technischer Verände-
rungen, welche das Geräuschverhalten negativ beeinflussen, sicherge-
stellt. Auf den Bereich der Leopoldstraße, Ludwigstraße und Münchner 
Freiheit wurde hierbei ein besonderes Augenmerk gelegt.
Das Polizeipräsidium München führt hierzu ergänzend aus:
„Die Problematik der Lärmbelästigung durch den Kraftfahrzeugverkehr und 
speziell hoch motorisierter Kraftfahrzeuge im Bereich der Landeshaupt-
stadt München ist dem Polizeipräsidium München bekannt.
Aus diesem Grund liegt unser Augenmerk im Rahmen des täglichen Strei-
fendienstes und bei regionalen Schwerpunkten auf dem Fehlverhalten so-
genannter ‚Autoposer und Profilierungsfahrer‘.
Im Rahmen unserer Überwachungstätigkeit werden im Schnitt pro Jahr 
circa 250 Kraftfahrzeuge zur Erstellung eines technischen Gutachtens auf-
grund technischer Veränderungen, welche das Geräusch- und Abgasverhal-
ten negativ beeinflussen oder die Verkehrssicherheit gefährden ‚aus dem 
Verkehr gezogen‘, meistens wegen illegaler Veränderungen an der Auspuff- 
beziehungsweise Abgasanlage.
Häufig entstehen entsprechende Lärmbelästigungen auch durch rück-
sichtsloses Fahren mit extrem hohen Drehzahlen in niedrigen Gängen. 
Aufgrund der technischen Weiterentwicklungen und des Phänomens der 
Klappenauspuffanlagen reicht ein Beschleunigen der Fahrzeuge an Lichtzei-
chenanlagen hierzu oft aus.“

4. Einsatz kommunaler Ordnungskräfte
Die kommunale Verkehrsüberwachung setzt eigene Ordnungskräfte im 
Rahmen ihrer Befugnisse ein. Diese beziehen sich unter anderem auf Ge-
schwindigkeitskontrollen und nicht auf Anhaltungen und auch ausdrücklich 
nicht auf Lärmverstöße.
Die kommunale Verkehrsüberwachung der Landeshauptstadt München 
wird auch weiterhin flankierend mit tätig werden, wenn die Polizei im Rah-
men von Geschwindigkeitsüberwachungen eine Unterstützungsmöglich-
keit anfordert.
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5. Nutzung von Spielräumen durch die Zulassungsbehörde
Seitens der Zulassungsbehörde besteht, wie oben bereits angesprochen, 
bedauerlicherweise keine Möglichkeit, gegen das vielfach als störend emp-
fundene Lärmspektrum spezieller Auspuffanlagen tätig zu werden, wenn 
diese, wie oben ausgeführt, rechtlich zugelassen sind.
Wurden derartige Auspuffanlagen bereits ab Werk beim Hersteller einge-
baut, ist auch die Zulassung für den Straßenverkehr durch die Betriebser-
laubnis des Fahrzeugtyps gegeben. Vergleichbares gilt für nachträgliche 
Änderungen oder Einbauten. Hier ist zunächst das Vorhandensein einer 
sogenannten „Allgemeinen Betriebserlaubnis“ beziehungsweise einer EG-
Betriebserlaubnis für das Fahrzeugteil sowie eine Einzelabnahme durch 
einen amtlich anerkannten Sachverständigen erforderlich.
Diese Einzelabnahme allein berechtigt aber noch nicht zur Inbetriebnahme 
eines Fahrzeuges mit einem geänderten Anbauteil. Dazu ist eine neu zu er-
teilende Betriebserlaubnis der Zulassungsbehörde nach Vorlage des positiv 
abgeschlossenen Gutachtens des amtlich anerkannten Sachverständigen 
erforderlich.
Die Zulassungsbehörde muss den Anträgen auf Zulassung/Umschreibung 
von Fahrzeugen sowie technischer Änderungen folgen, wenn die Fahr-
zeuge einem genehmigten Typ entsprechen und keine Anhaltspunkte für 
technische Mängel am Fahrzeug offensichtlich sind (zum Beispiel durch 
Eintrag eines technischen Mangels im örtlichen Register der Zulassungs-
behörde oder im Zentralen Register des Kraftfahrt-Bundesamtes/ZFZR).
Grundsätzlich werden dann im Rahmen der turnusmäßig wiederkehrenden 
Hauptuntersuchungen durch staatlich anerkannte Prüforganisationen wie 
zum Beispiel DEKRA, TÜV, GTÜ oder KÜS die Vorschriftsmäßigkeit und 
Umweltverträglichkeit der Kraftfahrzeuge überprüft und sichergestellt, dass 
Kraftfahrzeuge mit technischen Mängeln oder Sicherheitsmängeln nicht am 
Straßenverkehr teilnehmen. Hier werden in der Regel auch die Betriebser-
laubnisse beziehungsweise erforderlichenfalls die technischen Gutachten 
für die am Fahrzeug vorgenommenen Änderungen und Einbauten mit 
überprüft.
In Fällen, bei denen die Polizei eine Mängelanzeige übermittelt, prüft die 
Zulassungsbehörde die Eröffnung eines Verfahrens nach Paragraph 5 Fahr-
zeug-Zulassungsverordnung, bei dem als letzte Konsequenz auch Maßnah-
men zur zwangsweisen Außerbetriebsetzung eingeleitet werden können.

6. Fazit
Die EU hat in den vergangenen Jahren fortlaufend die Emissionsanforde-
rungen im Rahmen des Typgenehmigungsverfahrens für Kraftfahrzeuge 
erhöht. Somit kommen kontinuierlich immer mehr Fahrzeuge in den Ver-
kehr, welche die neusten Anforderungen an Schadstoff- und Geräusche-
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missionen erfüllen. Die Vorschriften für Neufahrzeuge sind jedoch nicht auf 
Gebrauchtfahrzeuge übertragbar. Hier besteht ein Bestandsschutz für den 
Fahrzeughalter, welcher sich an den Grenzwerten des jeweiligen Erstzulas-
sungsdatums des Fahrzeuges orientiert.
Verstöße und Mängel, welche bei polizeilichen Kontrollen oder im Rahmen 
der wiederkehrenden Hauptuntersuchung festgestellt werden, führen zu 
sofortigen Verwaltungsverfahren der Kfz-Zulassungsbehörde, mit dem Ziel, 
den Mangel/Verstoß umgehend abzustellen oder den Betrieb des Fahrzeu-
ges zu unterbinden. In letzter Konsequenz werden Fahrzeuge im Rahmen 
der Ersatzvornahme durch die Polizei im Auftrag der Kfz-Zulassungsbe-
hörde zwangsweise außer Betrieb gesetzt.

Ich bitte um Kenntnisnahme der Ausführungen und gehe davon aus, dass 
die Angelegenheit als erledigt gelten darf.
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Hohe Feinstaubbelastung durch Streusplitt!
Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU-Fraktion) vom 7.3.2019

Antwort Baureferat:

In Ihrer Anfrage vom 7.3.2019 führen Sie aus:
„Wie mir in einem Gespräch berichtet wurde, ist in einer fremdsprachi-
gen Fachzeitschrift eine universitäre Untersuchung publiziert, dass in den 
Trockenphasen des Winters, bzw. des Frühjahrs, die Belastung der Luft 
durch Splitt, der auf Straßen, Plätzen und Gehwegen ausgebracht wurde, 
enorm ansteigt, besonders natürlich bei windigen Wetterlagen. Da dieser 
Gesteinsstaub in der da dann auftretenden hohen Konzentration, dem Ver-
nehmen nach, gesundheitsschädlich ist – in steinverarbeitenden Betrieben 
müssen deshalb Filtermasken verwendet werden! – wird nach der dort 
publizierten Untersuchung davon abgeraten, Gesteins-Streugut auszubrin-
gen, bzw. bei erster frostfreier Gelegenheit das Streugut nass völlig zu be-
seitigen, bzw. als Mittel der Wahl auf Harnstoffe überzugehen. In München 
wird jeden Winter tonnenweise Splitt als Streugut ausgebracht und erst 
im späten Frühjahr nach und nach beseitigt. In der Zwischenzeit, zwischen 
Schnee- und Eisbelag und der Reinigung – oft sogar trocken! –, vergehen 
Wochen, in denen der Wind, den begleitenden Steinstaub – wie in den 
letzten Tagen – aufwirbelt und massiv in der Luft verteilt, so dass dieser 
nicht nur zu  starken Staubbelägen in der Umgebung führt, sondern auch 
von Mensch und Tieren eingeatmet wird, was gesundheitsschädlich sein 
kann.“

Ihre Fragen beantworten wir wie folgt:

Frage 1:
Ist den zuständigen Stellen der Stadt bewusst, dass sie mit dem Aus-
bringen von Splitt als Streugut, die Feinstaubbelastung der Luft durch Ge-
steinsstaub massiv erhöhen?

Antwort:
Gesteinsstaub besitzt gemäß den Untersuchungen der Bundesanstalt für 
Straßenwesen (vgl. „Umweltauswirkungen abstumpfender Streustoffe im 
Winterdienst“ vom April 1999), des Umweltbundesamtes, des Umwelt-
bundesamtes Österreich (vgl. „Fachgrundlagen für eine Statuserhebung 
zur PM10-Belastung in Wien“ von 2003) sowie gemäß den Analysen des 
Deutschen Forschungszentrums für Gesundheit und Umwelt (vgl. „Fein-
staubquelle Streusalz?“ vom 29.12.2006) aus gesundheitlicher Sicht keine 
nennenswerte Relevanz. Dies bestätigt aktuell der Abschlussbericht von 
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Juli 2016 über „Feinstaubinhalte: Quantifizierung der Anteile von Streusalz 
und Straßensplitt im PM10/PM 2.5“ des Bayerischen Landesamtes für 
Umwelt.

Diese Einschätzung teilt auch das Referat für Gesundheit und Umwelt und 
nimmt aus umweltmedizinischer Sicht – wie bereits in der Beantwortung 
Ihrer schriftlichen Anfrage vom 15.2.2011 „Wer beseitigt den Streusplitt in 
den Wohnstraßen?“ ausgeführt – wie folgt Stellung:

„Aus Streumittel stammende Partikel werden nur zu einem relativ gerin-
gem Anteil in der Feinstaubfraktion nachgewiesen. Die gesundheitliche 
Wirkung dieser Bestandteile tritt zudem – im Vergleich zu der von Partikeln, 
die aus Verbrennungsprodukten stammen – in den Hintergrund.“

Frage 2:
Wenn ja, warum wird Splitt weiter verwendet und auch noch als ökologisch 
gepriesen?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 3:
Wenn nein, ist der Stadt so eine Studie bekannt und welche Konsequen-
zen werden daraus gezogen?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 4:
Gibt es Untersuchungen dieser Art auch in Deutschland und zu welchen 
Ergebnissen kommen diese?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 5:
Wenn nein, ist die Stadt München bereit, so eine Studie, am Beispiel Mün-
chen, bei einer Universität in Auftrag zu geben?
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Antwort:
Da es hierzu bereits umfangreiche Studien und Veröffentlichungen gibt, be-
steht derzeit keine Notwendigkeit für die Landeshauptstadt München, eine 
solche Studie durchzuführen.

Frage 6:
Welche alternativen Streu- oder Auftaumittel – außer Streusalz – stehen 
derzeit zur Verfügung, die solche Gesundheitsgefahren nicht auslösen und 
warum werden sie nicht als Alternative eingesetzt?

Antwort:
Gemäß den Regelwerken zum Winterdienst und den aktuellen Veröffent-
lichungen, wie beispielsweise in der Mitteilung „Feinstaubquelle Streu-
salz?“ vom 29.12.2006 des Deutschen Forschungszentrums für Gesund-
heit und Umwelt dargelegt, stellt der Einsatz von anderen chemischen 
Auftaumitteln, wie Harnstoff, Phosphatverbindungen, Ammoniumsalzen 
usw., aus ökologischer Sicht keine Alternative dar. Aktuell bestätigt dies 
der Austausch mit anderen Kommunen im Rahmen der Arbeitskreise der 
Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen und des Fachaus-
schusses Straßenreinigung im Verband Kommunaler Unternehmen, zuletzt 
am 1.10.2018.

Frage 7:
Ist die Stadt bereit, gegen die Staubfahnen in den Streugebieten, wie 
derzeit, vor dem einsetzenden Regen, überall beobachtbar, Wasserspreng- 
oder Nasskehrmaschinen einzusetzen?

Antwort:
Wie bereits in Ihrer schriftlichen Anfrage Nr. 14-20/F 01276 „Nassreinigung 
der Straßen und Gehwege bei sommerlicher Hitze“ vom 22.8.2018 ausge-
führt, reinigt die städtische Straßenreinigung ausschließlich mit Hilfe des 
Nassreinigungsverfahrens. Das bedeutet, die Kehrmaschinen befeuchten 
die Fahrbahn mit Wasser und nehmen im Anschluss den befeuchteten 
Kehricht auf. Aus diesem Grund beschafft das Baureferat nur noch Fahr-
zeuge mit einem PM10 Zertifikat. Diese Kehrmaschinen reinigen nicht 
nur die Fahrbahn von grobem Schmutz, sondern es wird auch durch ein 
spezielles Reinigungsverfahren der auf der Fahrbahn befindliche Feinstaub 
entfernt.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Montag, 6. Mai 2019 

 
 

München Besuchen gescheit mobil 1 – Konzept für Umweltver- 
trägliches Reisen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin  
Habenschaden, Anna Hanusch und Sebastian Weisenburger (Fraktion  
Die Grünen – rosa liste) 
 
München Besuchen gescheit mobil 2 – Neue Hotels nur mit Mo- 
bilitätskonzept 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin  
Habenschaden, Anna Hanusch und Sebastian Weisenburger (Fraktion  
Die Grünen – rosa liste) 
 
München Besuchen gescheit mobil 3 – Mittel der Verkehrssteue- 
rung besser nutzen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin  
Habenschaden, Anna Hanusch und Sebastian Weisenburger (Fraktion  
Die Grünen – rosa liste) 
 
Eigene Erhebung über Versorgung mit Schwangerschaftsabbrü- 
chen in München durchführen, um belastbare Zahlen zu erhalten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Anna Hanusch, Angelika Pilz- 
Strasser und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
 
„Modellprojekte Smart Cities“ – München bewirbt sich 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Katrin Habenschaden,  
Anna Hanusch und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen –  
rosa liste)   

 
Veranstaltungen politischer Parteien nicht verhindern 
Antrag Stadtrat Fritz Schmude (parteilos) 
 
Sozialpraktika an Münchner Gymnasien – aber kein Bedarf an  
Technik und Naturwissenschaften? 
Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) 

 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 03.05.2019

München Besuchen gescheit mobil 1 - Konzept für Umweltverträgliches Reisen

Antrag

München Tourismus erarbeitet mit den zuständigen Verbänden ein Konzept, das den Touristen 
in der Stadt Anreize für ein nachhaltiges und effizientes Mobilitätsverhalten inklusive der An- 
und Abreise bietet. 

Dabei werden folgende Ideen überprüft

• Rabatte bei Kauf von ÖPNV-Tickets gleich mit der Buchung einer Übernachtung
• Rabatte bei Anreise mit Bahn und Bus statt dem eigenen Auto
• Kooperation mit MVG bezüglich Hotelbus-Services und  Shuttlebussen
• Anreize für die Kooperation mit E-Cars, Fahrrad und E-Roller Verleih
• Anreize für die Errichtung von Mobilitätsstationen 
• Offensive Bewerbung auf den Münchener Tourismus Seiten

Begründung:
Umweltverträgliches Reisen muss zu einem flächendeckenden Konzept für Stadtbesuche in 
München werden. Dies gilt für die An- und Abreise genauso wie für die Mobilität vor Ort. Ziel 
muss es sein, den durch Tourismus generierten Autoverkehr auf ein Minimum zu reduzieren.  
Dazu müssen alle Mobilitätsdienstleister inkl. der Bahn möglichst passgenaue Angebote entwi-
ckeln um diese Form des Reisens für die unterschiedlichen Gäste der Stadt – Gruppenreisen-
de, Familien, Rundreisenden oder  Messebesucher – attraktiv zu machen.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Anna Hanusch
Paul Bickelbacher
Katrin Habenschaden
Herbert Danner
Sebastian Weisenburger
Mitglieder des Stadtrates
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 03.05.2019

München besuchen gescheit mobil 2 – Neue Hotels nur mit Mobilitätskonzept

Antrag

Die Stadt München fordert bei der Genehmigung von neuen Beherbergungsbetrieben oder 
auch Erhöhungen der Bettenzahl in Hotels und Pensionen den Nachweis eines Mobilitätskon-
zepts insbesondere zur Abwicklung der An- und Abfahrt und des Parkens. 
Falls dafür der öffentliche Raum genutzt wird, muss die Abstimmung und Genehmigung durch 
das KVR bereits vor Erteilung der Bau- bzw. Nutzungsgenehmigung durch die LBK erfolgen. 

Begründung:
München ist ein weltweit beliebtes Reiseziel und es entstehen immer weitere Hotelkapazitäten 
in der Stadt. Zum Teil wird dadurch in Kerngebieten vorhandene Wohnnutzung verdrängt und 
die betroffenen Quartieren werden z.B. durch regelmäßige Busvorfahrten besonders  belastet. 
Eine Einschränkung dieser Nutzung ist baurechtlich schwierig. Es sollten aber alle Hebel 
genutzt werden, um bei allen Genehmigungen von Hotel- und Gaststättenbetrieben eine 
möglichst geringe zusätzliche Verkehrsbelastung der Umgebung sicherzustellen. 

Immer wieder gibt es Fälle, in denen im Nachhinein dann doch Aufstellflächen und 
Kurzparkzonen im Öffentlichen Raum genehmigt werden müssen, da der An- und 
Abreiseverkehr sonst nicht abzuwickeln ist. 
Hotel- und Pensionsbetriebe sollten daher vor Genehmigung weiterer Betten zur Vorlage eines 
schlüssigen Mobilitätskonzepts verpflichtet werden, in dem insbesondere An- und Abfahrten 
sowie das Parken dargestellt werden.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Anna Hanusch
Paul Bickelbacher
Katrin Habenschaden
Herbert Danner
Sebastian Weisenburger
Mitglieder des Stadtrates
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 03.05.2019

München Besuchen gescheit mobil 3 - Mittel der Verkehrssteuerung besser nutzen

Antrag

Die Stadt München entwickelt ein Konzept zur besseren Steuerung und Leitung der 
Verkehrsströme in der Stadt insbesondere auch für auswärtige Besucherinnen und Besucher.

Dieses Konzept umfasst folgende Punkte:

• Kommunikation von Sperrungen und Umleitungen aufgrund von Baustellen und 
Veranstaltungen 

• Erfassung und Kommunikation von Parkmöglichkeiten und Parkverboten zur 
Vermeidung von Parksuchverkehren

• Bessere Erfassung und Vermeidung von Schleichverkehren durch Wohngebiete
• Aktueller Stand und geplante Ergänzung von Straßenabschnitten mit 

Verkehrsüberwachung und Möglichkeiten zur Verkehrssteuerung
• Lenkungsmöglichkeiten über die Verkehrsleitsysteme an den 

Hauptverkehrsstraßen 
• Spezielle Lenkungsmöglichkeiten für den Reisebusverkehr
• Potentiale und Möglichkeiten einer Zusammenarbeit mit Routenplanern und 

Navigationssystemen.

Begründung:

Intelligente Verkehrssteuerung ist ein wichtiger Baustein für eine effizientere Mobilität. Gäste der
Stadt sollten möglichst direkt an ihren Zielort geführt werden. Viele Besucherinnen und 
Besucher der Stadt nutzen bereits unterschiedliche Navigationssysteme. Allerdings werden hier
zum Teil auch Schleichwege durch Wohngebiete vorgeschlagen oder aktuelle Baustellen und 
Umleitungen nicht erfasst. 
Das Konzept soll darstellen, welche Leitsysteme und auch Lenkungsmöglichkeiten die Stadt 
bereits nutzt, welche Formen der Kooperation es bereits zu privaten Anbietern von Apps und 
Navigationssystemen gibt und welche Möglichkeiten hier durch den  Austausch von bereits in 
der Stadt erhobenen Daten bestehen, damit die Fahrenden direkt und für die Stadt am 
wenigsten belastend  ihre Ziele erreichen. 
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Neben digitalen Lenkungen sind auch z.B. für den Königsplatz Konzepte zu prüfen wie alle 
Verkehrsteilnehmenden in ausreichendem Abstand auf temporäre Sperrungen hingewiesen 
werden und so eine großflächigere Umfahrung möglich ist. 

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Anna Hanusch
Paul Bickelbacher
Katrin Habenschaden
Herbert Danner
Sebastian Weisenburger

Mitglieder des Stadtrates
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

 

  
München, den 06.05.2019 

 
 
 
Eigene Erhebung über Versorgung mit Schwangerschaftsabbrüchen in München 
durchführen, um belastbare Zahlen zu erhalten 
 
Antrag 
 
Die LH München erstellt eine eigene Erhebung, wie viele Ärzt*innen bzw. Einrichtungen in 
welcher Anzahl in München Schwangerschaftsabbrüche durchführen und stellt Prognosen über 
die weitere Entwicklung auf. Hierzu werden die gynäkologischen Praxen und Kliniken 
angeschrieben und befragt u.a. zu folgenden Bereichen:  

 
- Wie viele Schwangerschaftsabbrüche wurden durchgeführt (in dem zu untersuchenden 

Zeitraum, beispielsweise im Jahr 2018)? 
- Welche Methoden wurden dabei angewandt? 
- Ist bekannt, wie viele Frauen behandelt wurden, die ihren Wohnsitz nicht in München 

haben? 
- Mussten Frauen abgewiesen werden? 
- Gibt es Probleme mit Abtreibungsgegner*innen, die den normalen Betrieb der Arztpraxen 

behindern oder Frauen in solchen Notsituationen belästigen? 
- Wie schätzen die betroffenen Ärzt*innen die Versorgungslage in Zukunft ein? 
- Wird die Arztpraxis / die Klinik auch zukünftig unter den neuen Bedingungen (gesetzliche 

Neuregelung des §219a) an einer Versorgung teilnehmen und ihre Adresse auf einer 
neutralen Internetseite veröffentlichen? 

- Welche Unterstützung würden sie sich wünschen, um den betroffenen Frauen eine gute 
Versorgung, bzw. Nachbetreuung zu gewährleisten? 

 
 
 
Begründung: 
 
Die Anzahl der Ärzt*innen und Einrichtungen (z.B. Kliniken), die Schwangerschaftsabbrüche 
anbieten, nimmt laut Presse- und Erfahrungsberichten immer mehr ab. Das RGU hat (wie aus 
der Antwort vom 17.4.19 auf unsere Anträge vom 20.8.18 und 8.11.18 ersichtlich 
(https://ru.muenchen.de/2019/75/Recht-auf-Information-ernst-nehmen-Betroffene-Frauen-
umfassend-und-neutral-ueber-Adressen-zum-Schwangerschaftsabbruch-informie-ren-Antrag-
Stadtrats-Mitglieder-Anja-Berger-Guelseren-Demirel-Katrin-Habenschaden-Anna-Hanusch-
Jutta-Koller-Dominik-Krause-Hep-M-84127) keine belastbaren Zahlen, ob die Versorgung mit 
Ärzt*innen, die Abbrüche durchführen, auch in den nächsten Jahren sichergestellt ist, und wie 
die Versorgungslage sich derzeit darstellt. Das RGU antwortet, dass es nicht zuständig sei.  
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Hierzu gibt es Beispiele aus anderen Bereichen, wie die haus- und kinderärztliche Versorgung,  
 
für die das RGU formal auch nicht zuständig ist, aber auf Grund der kommunalen 
Daseinsvorsorge dennoch richtigerweise die Versorgungssituation beobachtet und sich für eine 
Verbesserung einsetzt. Analog hierzu ist es nötig, die Versorgung mit der Möglichkeit von 
Schwangerschaftsabbrüchen zu beobachten und wenn nötig tätig zu werden. 
Auch das ist kommunale Daseinsvorsorge und es gibt die Verpflichtung, Frauen in der 
vorgesehenen Frist zu behandeln, auch in München. Hierzu werden zunächst einmal Zahlen 
benötigt. 
 
Folgende Entwicklungen deuten auf einen möglichen oder zukünftigen Versorgungsengpass im 
Bereich der gesundheitlichen Versorgung bei Schwangerschaftsabbrüchen hin: 
 

 Bundesweit geht die Zahl der Arztpraxen und Kliniken, die Schwangerschaftsabbrüche 
durchführen, deutlich zurück. Die Zahl ist nach einer Berechnung des Statistischen 
Bundesamtes für das ARD-Politikmagazin „Kontraste“ seit 2003 um 40 Prozent 
zurückgegangen – von 2000 auf 1200 Stellen. 

 Hohes Durchschnittsalter der Ärztinnen und Ärzte. Der Arzt, der in der Münchner Region 
die größte Einrichtung betreibt, ist über 70 Jahre alt und die Nachfolge ist noch nicht 
geklärt (angeblich übernimmt sein Sohn). 

 Kaum Nachwuchs: Wie ein Schwangerschaftsabbruch durchgeführt wird, wird im 
Studium nicht verpflichtend gelehrt. Ärzt*innen müssen dazu eine Zusatzqualifikation 
erwerben. Dieses Wissen kann in der klinischen Ausbildung der Gynäkolog*innen oder 
Ärzt*innen nur selten einbezogen werden, da in den meisten Krankenhäusern keine 
Abbrüche stattfinden. 

 Die Münchner Region versorgt den ländlichen Raum mit. Angeblich gibt es in 
Niederbayern nur noch eine einzige Einrichtung, die Abbrüche durchführt. 
 

Deshalb ist es wichtig jetzt auf diese Entwicklungen zu reagieren und in München 
sicherzustellen, dass genügend Einrichtungen für Frauen, die einen Schwangerschaftsabbruch 
durchführen wollen, jetzt und zukünftig vorhanden sind. 
 
Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages. 
 
Fraktion Die Grünen – rosa liste 
 
Initiative: 
Anja Berger 
Anna Hanusch 
Angelika Pilz-Strasser 
Sebastian Weisenburger 
Mitglieder des Stadtrates 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 06.05.2019

„Modellprojekte Smart Cities“ - München bewirbt sich 

Antrag

Die Landeshauptstadt München bewirbt sich auf eine Teilnahme im Programm „Modellprojekte 
Smart Cities: Stadtentwicklung und Digitalisierung“ des Bundesministeriums des Inneren, für 
Bau und Heimat. Bei der Projektauswahl bezieht die Stadt auch digitalaffine 
Tochterunternehmen wie die Stadtwerke München ein. 

Begründung:
Die Digitalisierung prägt mehr und mehr das Leben und die Struktur von Städten und 
Gemeinden. Deshalb fördert die Bundesregierung „Modellprojekte Smart Cities“ finanziell, in 
denen beispielhaft für deutsche Kommunen strategische und integrierte Smart-City-Ansätze 
entwickelt und erprobt werden sollen.
Die „Modellprojekte Smart Cities“ verknüpfen Anforderungen der integrierten Stadtentwicklung 
mit den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Ökonomie, Ökologie und Soziales) und den 
neuen Chancen der Digitalisierung. Leitbild und normativer Rahmen der zu entwickelnden 
integrierten Digitalisierungsstrategien ist die Smart City Charta. Die Projekte zielen auf 
integrierte, sektorenübergreifende Strategien der Stadtentwicklung und deren Umsetzung ab. 
Sie sollen die Lebensqualität in bestehenden und neuen Stadtstrukturen verbessern und der 
Aufwertung des öffentlichen Raumes dienen. Dabei kann und soll die Stadtverwaltung auch mit 
anderen Akteuren in der Kommune (z.B. Stadtwerke, Verkehrsbetriebe, Wohnungswirtschaft, 
Technologieunternehmen, lokales Gewerbe, gemeinnützige Träger) oder auch der Wissenschaft
zusammenarbeiten.
Die „Modellprojekte Smart Cities“ sind eine befristete Förderung des Bundes in 
Zusammenarbeit mit der KfW. Das Programm böte eine Chance für München, die räumlichen 
und gesellschaftlichen Wirkungen der Digitalisierung fachübergreifend zu betrachten und mit 
Hilfe von Bundesmitteln intelligente integrierte Lösungen einer „smarten“ Stadtentwicklung 
voranzutreiben.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.
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Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative:
Sebastian Weisenburger
Katrin Habenschaden
Paul Bickelbacher
Anna Hanusch
Mitglieder des Stadtrates
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Fritz Schmude
Ehrenamtl. Stadtrat (parteilos)
mailto:mail@fritz-schmude.de
http://www.fs-blog.de

Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 5.5.2019

Antrag

Veranstaltungen politischer Parteien nicht verhindern

Der Stadtrat beschließt:

1. Veranstaltungen von nicht verbotenen politischen Parteien können 
grundsätzlich auch in städtischen Räumen und auf städtischen Grundstücken
stattfinden.

2. Dabei wird auf Chancengleichheit geachtet, es wird also keine 
bestimmte Partei benachteiligt oder bevorzugt.

3. Eine Subventionierung findet nicht statt, es muss also von jeder 
nutznießenden Partei die jeweils übliche Saalmiete entrichtet werden.

Begründung

Das Sportreferat sprach neulich eigenmächtig Hausverbote gegen 
Parlamentsabgeordnete einer in Regierungskreisen unbeliebten 
Oppositionspartei aus. Federführend bei dieser Aktion war das Bemühen, 
gezielt eine Veranstaltung genau einer Partei zu verhindern.

Vorhersehbar war, dass die betroffene Partei dagegen klagt und Recht 
erhält. Die Landeshauptstadt München hat sich im Ergebnis vor Gericht und
in der Öffentlichkeit wieder mal lächerlich gemacht. Das gilt es für die 
Zukunft zu verhindern.

Da in diesen Jahren immer größere Teile des Immobilienbestandes von 
privater Hand in die öffentliche Hand übergehen, erhält z.B. die Stadt 
München durch die Flucht ins „Hausrecht“ die Möglichkeit, Oppositionellen
das Betreten immer größerer Teile der Stadt zu verbieten. Wenn also die 
bisherige recht willkürliche und parteiliche Handhabung des „Hausrechts“ 
nicht geändert wird, dann kommt sie einer Einschränkung der 
Bewegungsfreiheit (Art 2 und 104 GG) und der Versammlungsfreiheit (Art 8 
GG) gleich. 

Quelle für den konkreten Vorfall, es ging um eine Partei, bei der der 
Sozialismus nicht die richtige Farbe hat:
https://www.merkur.de/politik/kein-hausverbot-fuer-hoecke-in-muenchen-
entscheidung-gegen-afd-rechtswidrig-12249183.html

VG, Fritz Schmude



                
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
Marienplatz 8 
80331 München 

 
       Anfrage     
       06.05.2019 

Sozialpraktika an Münchner Gymnasien – aber kein Bedarf an Technik 
und Naturwissenschaften? 
 
An Münchner Gymnasien werden für Schüler mittlerer und höherer Jahrgangsstufen 
Sozialpraktika angeboten. Dazu heißt es etwa in einem diesbezüglichen aktuellen 
Schreiben des (staatlichen) Gymnasiums München Nord: „Durch den Umgang mit 
hilfebedürftigen jungen Menschen und Erwachsenen sollen sie [die Schüler; KR] erleben, 
was soziales Engagement bewirken kann und wie wichtig die Arbeit in einer sozialen 
Einrichtung ist. Positive Erfahrungen sollen die Schülerinnen und Schüler dazu 
ermutigen, auch in Zukunft Verantwortung in der Gesellschaft zu übernehmen.“ Zudem 
solle der Praktikumsplatz „die Achtsamkeit im Umgang mit benachteiligten/ 
hilfebedürftigen Menschen fördern“. – Am sozialwissenschaftlichen Zweig an Gymnasien 
in Bayern ist ein Sozialpraktikum derzeit bereits Voraussetzung für das Vorrücken in die 
11. Jahrgangsstufe. – Es stellen sich Fragen. 
 
Ich frage den Oberbürgermeister:  
 
1. Inwieweit werden an Münchner Schulen (staatlichen wie städtischen) NUR Praktika an 
sozialen Einrichtungen angeboten? Wäre es mit Blick auf den Fachkräftemangel in 
unserem Land nicht wünschenswert, daß Münchner Heranwachsende z.B. praktische 
Erfahrungen auch in technischen Betrieben machen können? 
 
2. Welche naturwissenschaftlichen oder technischen Praktika werden Münchner 
Schülerinnen und Schülern an ihren Schulen angeboten? 
 
3. Wie werden Schülerinnen und Schüler im Rahmen ihrer Sozialpraktika vor 
„branchenüblichen“ Risiken und Gefahren geschützt, zum Beispiel mit Blick auf 
Impflücken, Hygienevorschriften (Lebensmittel), Ansteckungsgefahren (MRSA, Hepatitis, 
Würmer, HIV, Krätze etc.), Straftaten (Drogen, Gewalt, sexuelle Übergriffe, 
Beleidigungen etc.) und psychische Erkrankungen? 
 
4. Inwieweit wird im Kontext der angebotenen Sozialpraktika Einfluß auf Schüler 
genommen, das Gymnasium abzubrechen und gleich eine Ausbildung nach der 9. 
Klasse zu beginnen?                      b.w. 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de 
 



 
 
5. Inwieweit müssen Münchner Schüler Konsequenzen gewärtigen, wenn sie sich für ein 
Praktikum in einem anderen – zum Beispiel technischen – Bereich entscheiden? 
 

 
Karl Richter 
Stadtrat 



 

  

Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 

liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Pressemitteilungen städtischer 

Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 6. Mai 2019 
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Kohleausstieg: Entwurf von Greenpeace und Client Earth  
Umweltorganisationen unterstützen Argu-
mentation der SWM  
 
(6.5.2019) Deutschlands Politik arbeitet derzeit an einem Kohle-
ausstiegsplan. Ziels ist es, den Kohlendioxid-Ausstoß weiter zu 
verringern und die international vereinbarten Klimaschutzpläne 
einzuhalten. Die gesetzlichen Grundlagen für den Ausstieg sol-
len auf Basis der Empfehlungen der Kohlekommission geschaf-
fen werden.  
 
Nun haben die Umweltschutzorganisationen Greenpeace und 
ClientEarth einen „Gesetzentwurf“ vorgelegt, der beinhaltet 
wann welches Kohlekraftwerk vom Netz gehen soll. Der Block 2 
im Heizkraftwerk Nord der SWM ist in der Liste der Kraftwerke, 
die über 2026 hinaus betrieben werden sollen, vor allem auf 
Grund der Versorgungssicherheit.  
 
Dr. Florian Bieberbach, Vorsitzender der SWM Geschäftsfüh-
rung: „Wir haben in den Diskussionen um Nord 2 immer wieder 
darauf hingewiesen, dass eine ganz kurzfristige Abschaltung 
nicht umsetzbar ist. Richtig ist dagegen ein bundesweiter Aus-
stiegsplan nach ökologischen Kriterien sowie unter Berücksich-
tigung rechtlicher Machbarkeit und der sicheren Versorgung der 
Münchnerinnen und Münchner mit Energie. Wir freuen uns, 
dass Greenpeace und ClientEarth dies nun bestätigen. Ge-
meinsam mit Stadtverwaltung und Stadtrat arbeiten wir weiter 
daran, eine realistische Strategie für den Kohleausstieg in Mün-
chen zu definieren.“  
 
Mehr Informationen zum Entwurf eines Kohleausstiegsgesetzes 
von Greenpeace und Client Earth: 
www.greenpeace.de/presse/publikationen/kohleausstiegsge-
setz  

http://www.swm.de/
http://www.greenpeace.de/presse/publikationen/kohleausstiegsgesetz
http://www.greenpeace.de/presse/publikationen/kohleausstiegsgesetz
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M-Login:  
Der Schlüssel zum digitalen München 

 
Pressegespräch mit Dr. Florian Bieberbach, Vorsitzender der SWM  
Geschäftsführung, Ingo Wortmann, SWM Geschäftsführer Mobilität,  

und Dr. Lajos Csery, Geschäftsführer von muenchen.de,  
am Montag, 6. Mai 2019, 9.30 Uhr, in der SWM Zentrale 

 
Die Onlinewelt kann kompliziert sein: Für jeden Service und jede App braucht 
man ein sicheres und somit in der Regel kompliziertes Passwort. Zieht man um 
oder ändert sich die Kreditkartennummer, muss man das jedem einzelnen Anbie-
ter mitteilen. In München wird das in Zukunft ein gutes Stück einfacher: Denn mit 
dem M-Login erhalten die Münchnerinnen und Münchner von den SWM ab 1. Juli 
2019 einen zentralen und sicheren Zugang zu Münchens digitalen Dienstleistun-
gen. Sie können selbst entscheiden, wer welche Informationen nutzen darf. Der 
M-Login ist ein wichtiger Baustein der Smart City München.  
 
 
Dr. Florian Bieberbach, Vorsitzender der SWM Geschäftsführung: „Münchnerin-
nen und Münchner sowie Gäste der Stadt können dank des M-Login die besten 
Münchner Online-Services mit 
einem einzigen Zugang nutzen – 
einfach, komfortabel, kostenfrei 
und sicher. Zum Start sind aus-
gewählte Angebote rund um 
Freizeit und Mobilität integriert. 
Und die Zahl der Angebote wird 
schnell weiter wachsen. Damit 
wird der M-Login der zentrale 
Zugang zum digitalen München. 
Und München beweist sich ein-
mal mehr als leuchtendes Bei-
spiel einer vernetzten und le-
benswerten Stadt.“  

Ingo Wortmann, Dr. Florian Bieberbach und Lajos Csery (von 
links) bei der Vorstellung des M-Login 

http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen


 

 
Ganz einfach mobil – ganz einfach München 
Vorreiter im M-Login ab 1. Juli sind die folgenden App- und Online-Angebote der 
MVG sowie von muenchen.de:  

 
MVG more   
Einfacher Zugang zu MVG Rad, StattAuto und anderen Carsharing-
Angeboten, außerdem Infos zu E-Ladesäulen und Taxistandplätzen 
 
MVG IsarTiger   
Das neue Ridesharing-Angebot der MVG – ein flexibler Mobilitäts-
service, der sich ganz nach persönlichem Bedarf anfordern lässt 
 
mvg.de   
Das IsarCardAbo, die Kundenkarte im Ausbildungstarif und Print- 
Tickets der MVG nutzen und verwalten 
 
mein.muenchen   
Mit personalisierten Services z.B. zu Veranstaltungen immer auf 
dem Laufenden bleiben 
 
München SmartCity App   
Praktische Umgebungssuche, Routenplaner und viele weitere städ-
tische Informationen und Online-Services  
 
Quartiersbox    
Privates Schließfach: Gegenstände einsperren und bei Bedarf mit 
anderen teilen  
 
HandyParken München   
Digitale Parkscheine für bezahlpflichtige Parkplätze am Straßen-
rand in München lösen – ganz ohne Bargeld oder lästige Automa-
tensuche 

 
 
Kurz danach wird auch die MVG Fahrinfo München integriert.  
Verbindungsauskünfte abrufen sowie Tickets für U-Bahn, Bus, Tram 
oder S-Bahn ganz bequem mit dem Smartphone kaufen  
 

Von Anfang an dabei – Mobilitätsangebote 
Ingo Wortmann, SWM Geschäftsführer Mobilität: „Wir freuen uns sehr, dass un-
sere Mobilitäts-Angebote zentraler Bestandteil im M-Login sind. Insgesamt mehr 
als 1,3 Millionen Menschen aus München und der Region nutzen unsere Digital-
angebote – allein das HandyTicket rund 580.000. Sie alle können vom M-Login 



 

profitieren und in Zukunft viele zusätzliche Services ganz einfach und ohne wei-
tere Registrierung nutzen.“ 
 
Damit der Umstieg vom MVG Login zum 
M-Login reibungslos verläuft, hat die MVG 
dieser Tage begonnen, ihre Kundinnen 
und Kunden frühzeitig anzuschreiben. Mit 
nur wenigen Klicks wechseln diese vom 
bestehenden Zugang auf den M-Login 
und können so die Services weiterhin in 
vollem Umfang nutzen. In Kürze werden 
die Informationen zum Umstieg auch in 
den Apps selbst angezeigt. Zudem startet 
heute eine Informationskampagne an 
Bahnhöfen und in den Fahrzeugen.  
 
Von Anfang an dabei – mein.muenchen von muenchen.de 
Parallel zum M-Login geht auch „mein.muenchen“ am 1. Juli an den Start, ein 
Angebot von muenchen.de. Erstmals bietet das offizielle Münchner Stadtportal 
damit personalisierte Informationen und Vorschläge zur Freizeitgestaltung: Ver-
anstaltungen lassen sich so nach den eigenen Vorlieben filtern und bequem in 
eigenen Merklisten organisieren. Ebenso können schnell Orte wie etwa Gastro-
Angebote in der Nähe gefunden werden und als Favoriten gespeichert werden. 
 
Dr. Lajos Csery, Geschäftsführer von muenchen.de: „Das Stadtportal muen-
chen.de erreicht jeden Monat mehrere Millionen Menschen. Das sind Einheimi-
sche genauso wie Touristen, die sich über das Stadtleben informieren wollen. Mit 
mein.muenchen kann man sich z. B. Rubriken und Favoriten speichern. Zu Ver-
anstaltungsvorschlägen liefern wir auch die Links zur Ticketbestellung bei Mün-
chen Ticket. Den sicheren Zugang liefert der M-Login und bietet so das Stadtle-
ben digital in einer Hand. Und dank der Verknüpfung durch den M-Login können 
die Favoriten auch in anderen Services genutzt werden. Das bedeutet mehr 
Übersicht und einfachere Freizeitplanung.“  
 
Sicherheit „Made in Munich“: Darauf ist Verlass. 
Die Münchner Bürgerinnen und Bürger vertrauen ihren Stadtwerken München 
seit Jahrzehnten. Dr. Florian Bieberbach: „Wir wissen um dieses Vertrauen und 
stellen selbst die höchsten Ansprüche an uns; auch und erst recht bei der Sicher-
heit persönlicher Informationen. Datenschutz und Datensicherheit sind bei den 
SWM und bei der MVG seit jeher in guten Händen. Die Nutzerinnen und Nutzer 
können sich darauf verlassen: Wir erfüllen alle aktuellen Sicherheitsstandards 



 

und haben selbstverständlich auch die weiteren digitalen Entwicklungen im Blick, 
um diese Sicherheit auch in Zukunft sicherzustellen.“  
 
Die eigene Datenverwaltung: einfach, zentral, flexibel 
In Zukunft müssen sich Nutzerinnen und Nutzer für die Online-Services in Mün-
chen nur noch ein einziges Passwort merken. Egal, ob man ein Ticket für die U-
Bahn kaufen oder sich über tagesaktuelle Veranstaltung informieren möchte: Der 
M-Login Button macht es möglich. 
 
Jeder und jede Einzelne bestimmt selbst über die eigenen Daten und entschei-
det, was weitergegeben werden darf und was nicht. Man kann also bewusst ei-
nem Service seine Adress- und Zahlungsdaten zur Verfügung stellen und alle 
Einstellungen ganz nach den eigenen Wünschen anpassen. Die Weitergabe von 
Daten an Dritte außerhalb der Partner des M-Login ist ausgeschlossen.  
 
Die Zahl der Services wächst schnell  
Die Angebote mit M-Login werden stetig mehr. Damit wird er mehr und mehr zum 
digitalen Schlüssel Münchens. Noch dieses Jahr ergänzen die SWM ihr Angebot 
mit „Meine SWM“ und den Kursangebo-
ten der M-Bäder, auch München Ticket 
kommt bald dazu.  
 
In Vorbereitung ist die Einbeziehung 
weiterer Partner aus der regionalen 
Wirtschaft, wie dem Telekommunikati-
onsanbieter M-net, dem Lieferdienst 
„get now“, dem Carsharing-Anbieter 
STATTAUTO und dem städtischen 
Tourismusportal „Einfach München“.  
 
Darüber hinaus könnten künftig auch 
städtische Dienstleistungen, die keine 
Schriftform erfordern, angeboten wer-
den. Erste Gespräche mit städtischen 
Referaten hierzu laufen bereits. 
 
M-Login: stark und sicher gegenüber Global Playern 
Ziel der SWM ist es, Münchens Rolle als leuchtendes Beispiel einer lebenswer-
ten, leistungsfähigen und ökologisch vorbildlichen Stadt zu stärken und weiterzu-
entwickeln. Ein wichtiger Baustein dabei ist der M-Login. Die Einbeziehung von 
Services aus allen Bereichen Münchens macht den M-Login nach und nach zur 
europaweit einzigartigen lokalen ‚Single-Sign-On-Lösung‘. Gleichzeitig schaffen 



 

die SWM mit ihm ein starkes regionales und vor allem sicheres Gegengewicht zu 
den omnipräsenten globalen Diensten von Facebook, Google, Apple und Ama-
zon.  
 
Smart City München 
Die Zeichen für Stadt und Region stehen auf Wachstum, die Einwohnerzahlen 
steigen. Die SWM gestalten deshalb schon heute das München von morgen. 
Neue Technologien helfen dabei, die hohe Lebensqualität für die Münchnerinnen 
und Münchner auch in Zukunft zu garantieren und auszubauen. Die SWM ma-
chen München smarter, indem sie ihre Aktivitäten und Leistungen bei Energie, 
Mobilität und Telekommunikation weiter vernetzen und digitalisieren. So entste-
hen neue attraktive Angebote sowie eine exzellente Infrastruktur. Der Zugang zu 
den Services und die Teilhabe wird einfacher und komfortabler für alle. Im Ergeb-
nis wird München digitaler, emissionsärmer und grüner.  
 
Alle Informationen rund um den M-Login gibt es schon jetzt auf 
https://login.muenchen.de/ 
 

https://login.muenchen.de/
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